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Unternehmerisches Engagement

zu fördern sowie die Stadt Trier zu 

einem modernen Wirtschafts- und 

Lebensstandort weiterzuentwickeln,

das sind für den Wirtschaftsstand-

ort Trier die zentralen Herausfor-

derungen. Die Sicherung und der 

Ausbau von qualifizierten Arbeits-

plätzen sind hierbei Garant für eine 

stabile Stadtentwicklung. Die Wirt-

schaftsförderung Trier begleitet 

diese Entwicklung nachhaltig und 

zukunftsorientiert. Mit dem vor-

liegenden Jahresrückblick für 2019 

möchten wir Ihnen einen Ein- und 

kurzen Überblick über unsere Akti-

vitäten im abgelaufenen Geschäfts-

jahr geben. 

Die Wirtschaftsförderung Trier 

steht Unternehmen mit Rat und Tat 

zur Seite, ist Kümmerer, Fürsprecher,

Vermittler, Problemlöser. Das gilt 

sowohl für alteingesessene Betriebe

als auch Start-ups und GründerInnen

gleichermaßen. In unserem Unter-

nehmerbüro finden sie die erste An-

laufstelle für Fragen und Probleme. 

Unser Aufgabengebiet und unsere Arbeit sind so viel-

fältig wie die Unternehmenslandschaft in Trier.

So organisierte die Wirtschaftsförderung mit Koopera-

tionspartnerInnen aus Wirtschaft und Wissenschaft 

neue Formate wie ein Start-up Camp, ein Barcamp Digi-

talisierung und den ersten Trier City-Hack, unterstützt 

den Aufbau des „Digital Hub Region Trier” und kümmert 

sich zugleich um die Entwicklung der „General-von-

Seidel-Kaserne” zu einem CO2 neutralen, hochwertigen 

Gewerbegebiet.

 

Ein herzliches Dankeschön gilt allen Kooperationspart-

nerInnen, die mit uns in den verschiedenen Aufgaben-

bereichen zusammengearbeitet haben und dies in 

Zukunft weiterhin tun werden.

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

hiermit begrüße ich Sie herzlich zur ersten Ausgabe des Jahresrückblicks 

der Wirtschaftsförderung der Stadt Trier. Auf den folgenden Seiten wollen 

wir Sie über die wichtigsten Geschehnisse des Jahres 2019 informieren 

und Sie auf neue interessante Projekte und Veranstaltungen aufmerksam 

machen, denn in den vergangenen Monaten hat sich viel getan, um Trier 

als Wirtschaftsstandort mit Zukunft zu gestalten sowie die Wirtschaftsför-

derung als Schnittstelle zwischen verschiedenen AkteurInnen zu fördern. 

Dabei ist es wichtig, im regelmäßigen Austausch mit diesen zu stehen und 

sie von der Neugründung zur Weiterentwicklung und dem angestrebten 

Wachstum bis hin zur Etablierung und Festigung zu unterstützen und ihnen 

mit Rat und Tat zur Seite zu stehen. 

Hierfür bietet der neue „Digital Hub Region Trier” speziell für GründerInnen 

die Möglichkeit, zu günstigen Konditionen unterzukommen, um ihr Start-up 

aufzubauen. Projekte wie diese unterstützen Unternehmen in ihrer Weiter-

entwicklung und schaffen ein attraktives Umfeld mit der Gelegenheit eines 

regelmäßigen Austauschs und zur Etablierung von Netzwerken.

Auch die weiteren Veranstaltungen und Projekte des Jahres 2019 verliefen 

sehr erfolgreich und ich bin zuversichtlich, dass wir auch 2020 wieder zahl-

reiche Erfolge verzeichnen werden. 

Wolfram Leibe

Oberbürgermeister der Stadt Trier

Christiane Luxem

Leiterin der Wirtschaftsförderung



Lage und Verkehrsanbindung

Wie zentral und strategisch günstig 

Trier im Europa nördlich der Alpen 

liegt, haben schon die Römer vor

mehr als 2000 Jahren erkannt. 

Mosel und Saar - heute längst zu 

modernen Wasserstraßen ausgebaut

und mit den ARA-Häfen Amsterdam, 

Rotterdam und Antwerpen verbun-

den - dienten schon damals als na-

türliche Verkehrs- und Handelswege. 

Inzwischen profitieren Trierer Bür-

gerInnen und Unternehmen vor al-

lem von einer effizienten Anbindung

an das europäische Autobahn- und 

Schienennetz. Metropolen wie Köln, 

Frankfurt am Main, Luxemburg und 

Paris sind per PKW oder Bahn in 

kürzester Zeit erreichbar. Der inter-

nationale Flughafen von Luxemburg 

liegt nur knapp 30 Autominuten 

entfernt. Schnell und bequem mit 

dem Auto zu erreichen sind außer-

dem die Airports Saarbrücken, Hahn 

und Köln. Der Flugplatz in Föhren 

bietet dem Geschäftsflugverkehr 

einen besonders nahen Landeplatz.

Kultur und Freizeit

Trier blickt auf mehr als 2000 Jahre 

Stadtgeschichte zurück. Selbstver-

ständlich ist hier das Miteinander 

von Geschichte und Zukunft, von 

luxemburgischer, französischer und

belgischer Nachbarschaft, von Leis-

tung und Lebensfreude, von unver-

brauchter Natur und interessanten

Wirtschaftsstandorten. Neun Städte-

partnerschaften tragen zur Weltof-

fenheit bei. Moderne Kunst hat hier 

genauso ihren Platz wie geschichts-

trächtige Zeiterzeugnisse aus vielen

Jahrhunderten der Stadtentwick-

lung. Neun Bauwerke zählen zum 

UNESCO-Weltkulturerbe, darunter 

die Porta Nigra. Trier ist aber auch 

eine junge Studentenstadt mit ent-

sprechenden kulturellen Angeboten.

WIRTSCHAFTSSTANDORT TRIER

Die Stadt Trier zeichnet sich durch ihre einzigartige Lage in unmittelbarer Nachbarschaft zu 

Frankreich, Belgien und besonders zu Luxemburg aus. Neben der Bedeutung als einziges Ober-

zentrum der Region und als Hochschulstandort verbindet sich in Trier eine hohe Lebensqualität 

mit Internationalität und Charme. Mit breitgefächerten kulturellen und sportlichen Angeboten 

ist Trier ein Zentrum mit Strahlkraft weit über die Stadtgrenzen hinaus. 
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Als Oberzentrum mit einem großen Einzugsgebiet bie-

tet Trier vielfältige, sich stetig weiterentwickelnde Ein-

kaufsmöglichkeiten. Mit rund 3,5 Millionen Tagesbesu-

cherInnen und mehr als 750.000 Übernachtungen im 

Jahr ist Trier zudem ein Touristen- und Tagungsmagnet. 

Als Sportstadt hat Trier eine breit gefächerte Vereins-

landschaft, deren Angebote von Wassersport auf der 

Mosel bis hin zu aktuellen Trendsportarten gehen.

Im Basketball, Handball und Fußball sind Triers Profi-

vereine bundesweit bekannt.

Wirtschaftsstruktur und Arbeitskräfte

Eine gesunde Mischung hat auch die Struktur der Wirt-

schaft in Trier. Dienstleistungsunternehmen agieren hier

ebenso erfolgreich wie große, kleine und mittelständi-

sche Unternehmen aus Handel und produzierendem Ge-

werbe. Der größte Teil aller Unternehmen in Trier surft 

bereits heute mit mindestens 30 Mbit/s im Netz.

In Trier arbeiten überdurchschnittlich viele Beschäftigte 

in wissensintensiven Bereichen. Die Stadt hat sich als

Dienstleistungsstandort nachhaltig etabliert und weist 

darüber hinaus mit der Gesundheitswirtschaft und einem

blühenden Einzelhandel zwei weitere starke Wirtschafts-

säulen auf.

Trier ist Mittelpunkt des Weinbaugebietes Mosel, Stand-

ort namhafter, zum Teil weltbekannter Unternehmen 

der Nahrungs- und Genussmittelindustrie, der Textilin-

dustrie, der Feinmechanik, des Baugewerbes sowie des 

Kunsthandwerkes. Mehrere internationale Institutionen 

haben hier ihren Sitz.

Bildung und Wissenstransfer

Dass Trier Universitäts- und Hochschulstadt ist, erleich-

tert den Unternehmen das Finden qualifizierter Mitar-

beiterInnen. Genauso wichtig ist in diesem Zusammen-

hang das breite Angebot an Berufsbildungsinstitutionen,

die für die optimale Ausbildung der Arbeitskräfte hier 

sorgen. Kurze Wege und direkte Kooperation kennzeich-

nen die Zusammenarbeit von Universität und Hochschu-

le mit den Unternehmen vor Ort. Wissenstransfer wird 

so zu einem weiteren zentralen Wettbewerbsvorteil für 

Unternehmen in Trier. Ein gutes Beispiel dafür ist der 

Wissenschaftspark Trier auf dem Petrisberg in unmittel-

barer Nachbarschaft zur Universität.
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Köln

Luxemburg
Paris

Wie zentral und strategisch 
günstig Trier im Europa

nördlich der Alpen liegt, haben 
schon die Römer vor mehr als 

2000 Jahren erkannt.

TRIER

ATTRAKTIVER LEBENS-, WOHN- UND ARBEITSORT



Durch die Neuausrichtung des 

Standortmarketings ist es der Wirt-

schaftsförderung in kurzer Zeit ge-

lungen, ihr Alleinstellungsmerkmal 

als „One-Stop-Agency” auszubauen.

Neben einem florierenden Unter-

nehmerservice (Lotse in die Verwal-

tung) konnte ein modernes bedarfs-

orientiertes Veranstaltungsmanage-

ment für die Unternehmen aufge-

baut werden. Durch neue Veranstal-

tungsformate (z. B. Cross-Learning 

Trier, Matching-Veranstaltung Busi-

ness Angels Rheinland-Pfalz) kon-

nten neue Zielgruppen gewonnen 

werden. Die Wirtschaftsförderung 

Trier versteht sich dabei als Ermög-

licher und Türöffner, als Vermittler 

und Brückenbauer für den Erfolg 

des Wirtschaftsraumes Trier.
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Sie berät, initiiert, koordiniert und 

bringt Menschen, Unternehmen und

die Kommune zusammen. Durch das

hervorragende Netzwerk in die Po-

litik, Wirtschaft, Wissenschaft und

Verwaltung unterstützt die Wirt-

schaftsförderung Trier die Heraus-

forderungen und Pläne der Unter-

nehmerInnen.

Seit April 2017 wird die Wirtschaftsförderung Trier neu ausgerichtet und befindet sich in einem Veränderungspro-

zess. Aufgrund geänderter Rahmenbedingungen, wie der geringeren Verfügbarkeit über gewerbliche Flächen, dem 

Standortwettbewerb zu anderen Kommunen sowie der Fokussierung der Unternehmen auf weiche Standortfaktoren,

wird eine neue Wirtschaftsentwicklungsstrategie erarbeitet. Neben der Bestandsentwicklung spielt hierbei die

kompetenzfeldorientierte Wirtschafts- und Clusterförderung eine Rolle. 

WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG TRIER

EGP-Geschäftsführer David Becker (2. v. r.)

lässt sich von Mirko Löhmann (l.) und

Christiane Luxem (r.) von der städtischen

Wirtschaftsförderung auf der Immobilien-

messe Expo Real Oktober 2018 die VR-Brille 

erläutern. Ole Seidel (2. v. l.) ist Vorstand der 

Alta4 AG, die das Projekt mitentwickelt hat.
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VOM KLASSISCHEN STÄDTISCHEN AMT ZUR „ONE-STOP-AGENCY“

Dr. Gilles Rock (2.v.l.) im Gespräch mit interessierten Besuchern auf

der Baustellenparty des Digital Hub Region Trier, Trier-Euren.

Raphael Zingen (rechts) im Gespräch mit der Ministerpräsidentin

Malu Dreyer und Wolfram Leibe, Oberbürgermeister der Stadt Trier,

im Rahmen der Auftaktveranstaltung des Digital Hub Region Trier.

Erster landesweiter Kongress zur Kultur- und Kreativwirtschaft.In Vorfreude auf das erste Barcamp Trier-Luxembourg 2019.

Vielfältig aufgestellt:

Messen, Veranstaltungen,

Digitalisierung, Kongresse,

neue Formate...



Ab 2014 wurde die Kaserne als Auf-

nahmeeinrichtung für Asylbegeh-

rende (AfA) des Landes Rheinland-

Pfalz genutzt.

Für die die Stadt Trier als neue Ei-

gentümerin steht nun mit der Ent-

wicklung des Areals in erster Linie

die Flächengewinnung im Vorder-

grund. Aufgrund der begrenzten

Flächenressourcen besteht der 

Wunsch, Gewerbeflächen zu entwi-

ckeln, um Gewerbebetriebe anzu-

siedeln. 

Auf dem Gelände befinden sich ins-

gesamt 35 Gebäude unterschied-
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licher Gebäudetypen. Dabei handelt 

es sich im Einzelnen um drei Mann-

schaftsgebäude, elf Bürogebäude, 

drei Unterstände für Kraftfahrzeuge 

und Garagen, sechs Sondergebäude 

(Wachhäuschen, Theater – Fachbe-

reich für Kommunikation, Tank-

warthaus), ein Lagergebäude, drei 

Gastronomiegebäude, ein Sanitäts-

gebäude, drei Werkstatthallen für 

Arbeiten an Kraftfahrzeugen, drei 

Gebäude der Ver- und Entsorgung 

sowie eine Turnhalle. Für die Wirt-

schaftsförderung der Stadt Trier 

steht insbesondere die Abhebung 

des Standortes „General-von-Seidel-

Kaserne” durch Ansiedlung neuer 

und innovativer Unternehmen bei 

gleichzeitiger Stärkung von bereits 

etablierten Unternehmen mit der 

Die General-von-Seidel-Kaserne wurde 1952/53 erbaut und liegt im Stadtteil Trier-Euren,

im südwestlichen Bereich von Trier auf der linken Moselseite. Die Kaserne wurde vom Luftwaffen-

versorgungsregiment und später vom Fernmeldebereich genutzt. Nach Abzug der letzten Bundes-

wehreinheit 2012 wurde die Kaserne zum Konversionsgelände.

FLÄCHENMANAGEMENT
NEUER WIRTSCHAFTSSTANDORT IN TRIER-EUREN

damit verbundenen Belebung des 

Wettbewerbs im Vordergrund.

Durch eine Ansiedlung der Gewerbe-

betriebe sollen weitere attraktive 

und innovative Arbeitsplätze inner-

halb des Stadtgebietes geschaffen 

werden. 

Im Mittelpunkt der Überlegungen 

steht die Entwicklung des Areals zu 

einem nachhaltigen, modernen und 

CO2-neutralen Gewerbegebiet, um 

die Attraktivität des Wirtschafts-

raumes Trier zu erhöhen und einen 

Impuls für die lokale und regionale 

Wirtschaftskraft zu geben. Demzu-

folge liegt das Hauptaugenmerk bei 

der Entwicklung auf den Bereichen 

„Nachhaltigkeit”, „ÖPNV”, „Internet”, 

„Ansiedlung” sowie „Architektonik”.

Ehemalige Mannschafts- und Bürogebäude der General-von-Seidel-Kaserne
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Die Fläche der General-von-Seidel-Kaserne von 10,6 ha setzt sich aktuell aus folgenden Kategorien zusammen: 

Bebauung Gebäudegrundfläche: 16.020 m², Grün- und Freifläche: 57.501 m², Versiegelte Fläche Asphalt: 26.413 m²

Versiegelte Fläche Pflaster: 5.748 m², Fläche insgesamt: 105.682 m²

Aufbauend auf die erarbeiteten Nutzungs-

und Entwicklungsszenarien soll mit der

Wiederbelebung des Geländes der General-

von-Seidel-Kaserne die Wettbewerbsfähigkeit 

Triers als international gut aufgestellter Wirt-

schaftsstandort weiter gestärkt werden.

Alte Werkstatthallen Ehemaliges Bürogebäude

Erwacht bald aus

dem Dornröschenschlaf:

die General-von-Seidel-

Kaserne in TR-Euren.
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ATTRAKTIVE UNTERNEHMEN

Eine möglichst unkomplizierte Ver-

einbarkeit von Beruf und Familie ist 

im Wettbewerb um die immer knap-

per werdenden Fachkräfte ein ent-

scheidender Wettbewerbsvorteil für 

ArbeitgeberInnen.

Die Ergebnisse der städtischen 

Fachtagung „Attraktive Unterneh-

men” zeigen, dass nicht nur flexible 

Arbeitszeitmodelle, sondern auch 

viele individuelle Umstellungen im

Arbeitsalltag gefragt sind.

Auch scheinbare Kleinigkeiten kön-

nen schon einiges erreichen.

In einem Trierer Unternehmen, in

dem eine relativ hohe Frauenquote

besteht, wurde eine Paketstation 

eingerichtet, wohin MitarbeiterInnen

eine Bestellung durch den Online-

versand schicken lassen können und

sich damit den manchmal stressigen

Weg zur Post sparen, während das 

Kind schon ungeduldig in der Kita 

auf das Abholen wartet.

In der Fachtagung ging es außerdem

darum, welche konkreten Schritte 

erforderlich sind, um einen familien-

freundlichen Arbeitplatz einzurichten

und wie man diese Fortschritte 

durch geschicktes Marketing positiv 

für das Unternehmensimage nutzen 

kann. Oberbürgermeister Wolfram 

Leibe erläuterte die Bausteine für 

mehr Familienfreundlichkeit im Rat-

haus und nannte unter anderem das 

Betreuungsprogramm Rathaus Kids, 

das mittlerweile nicht nur einen 

großen Teil der Ferien, sondern auch

die Brückentage abdeckt.

Die Auftaktveranstaltung war ein 

gelungener Start einer vierteiligen 

Workshopreihe, um sich mit den Mög-

lichkeiten von Familienfreundlich-

keit gerade in kleinen und mittleren 

Betrieben auseinanderzusetzen.

MIT FAMILIENFREUNDLICHKEIT FACHKRÄFTE GEWINNEN

Nach Christiane Luxem, Leiterin der Wirtschaftsförderung, sollten 

Fachkräfteengpässe, die der Unvereinbarkeit von Beruf und Familie ge-

schuldet sind, unbedingt vermieden werden, wozu die Veranstaltung 

und Workshops einen wichtigen Beitrag leisteten.

Im Rahmen des Wettbewerbs „Kommunale Politik für mehr Familienzeit“

überreichte Landesfamilienministerin Anne Spiegel für das Projekt der 

Wirtschaftsförderung Trier das Preisgeld.

Foto rechts: Die TeilnehmerInnen der Auftaktveranstaltung

„Attraktive Unternehmen in Trier“

Mit Familien-

freundlichkeit punkten 

Unternehmen stärker

denn je...
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KULTUR- & KREATIVWIRTSCHAFT

Welche Finanzierungsmöglichkeiten

es für GründerInnen in der Kultur-

und Kreativwirtschaft gibt, darüber 

wurde mit Gründungsinteressierten 

im Rahmen der Veranstaltungsreihe 

Cross-Learning Trier der Wirtschafts-

förderung Trier in Kooperation mit 

dem lokalen Netzwerk „Die Kreati-

ven” Trier diskutiert. 

Die beiden Gründungsexperten Max 

Höllen vom Institut für unternehm-

erisches Handeln der Hochschule 

Mainz sowie Stephan Seeling vom 

Gründungsbüro Trier gaben in ihrem 

sehr informativen und vor allem 

praxisnahen Vortrag einen Einblick 

in die Gründungsförderung in der 

Kreativbranche. 

Ob Bankenfinanzierung, Wagnis-

kapital, Business Angels, Crowdfun-

ding oder Stipendien und Wettbe-

werbe – entscheidend ist das Wis-

sen um die vielen verschiedenen 

Fördermöglichkeiten, aber auch die 

richtige Strategie zur langfristigen 

Finanzierung des eigenen Grün-

dungsvorhabens.

GRÜNDUNGSFÖRDERUNG FÜR KREATIVUNTERNEHMEN

Ein Höhepunkt der Design- und Kulturtage an der Hochschule Trier 

war die gut besuchte Modenschau „Crovement” in der Arena Trier 

mit Kollektionen von AbsolventInnen und Studierenden der Fach-

richtung Modedesign. Diese interpretiert, so die Jury, auf ironische 

Weise das Zeitgeistthema Social Media.

Den ersten Preis (1500 Euro) erhielt Nicole Turina für ihre Kollektion 

„Share-Seesed”. Der zweite Preis (1000 Euro) ging an Caroline Sand-

mayer und ihre Masterarbeit „pour les (re)belles”. Den dritten Preis 

(500 Euro) vergab die Jury an die Bachelorarbeit „Gefühls-Wert” von 

Vanessa Fricke.

Die Preisvergabe zeige, so Hochschulpräsident Norbert Kuhn, dass 

„Gestaltung weit über die Formgebung hinausgeht”. Als Reaktion auf 

den gesellschaftlichen Wandel „geben Design, Kunst, Architektur

und Mode kreative Antworten und Impulse, setzen Prozesse in Be-

wegung und sind somit ein wichtiger Motor für die Kreativwirtschaft

in der Stadt Trier”.

Unter dem Titel „Creative Entrepreneurship Day Rheinland-Pfalz” 

hatte das iuh – Institut für unternehmerisches Handeln der Hoch-

schule Mainz zusammen mit dem Ministerium für Wirtschaft, Ver-

kehr, Landwirtschaft und Weinbau Rheinland-Pfalz erstmals zu 

einer landesweiten Tagesveranstaltung eingeladen, die sich dem 

Thema Gründung in der Kultur- und Kreativwirtschaft widmete.

Neben einer einführenden Debatte mit ExpertInnen aus Wissen-

schaft und Forschung zum grundlegenden Verständnis des Kultur-

unternehmertums wurde in verschiedenen Talks der Frage nachge-

gangen, welche Rahmenbedingungen die Kreativbranche in Rhein-

land-Pfalz unterstützen können, unternehmerisch erfolgreich und 

innovativ zu sein. Das Angebot an unterschiedlichen Instrumenten

zur Gründungs- und Wachstumsfinanzierung ist dabei nur ein

Erfolgskriterium.

Wie Städte, Kommunen, aber auch der ländliche Raum in Rheinland-

Pfalz Kreativschaffende durch nicht-monetäre Fördermaßnahmen 

unterstützen können, darüber sprach Dr. Karsten Bujara von der Wirt-

schaftsförderung Trier auf dem Podium mit anderen Vertretern aus 

Mainz, Pirmasens und der Eifel. Begleitet wurden die Diskussionsrun-

den von ausgewählten Kreativ-Start-ups aus ganz Rheinland-Pfalz.

Studie Kultur- und Kreativwirtschaft Trier vorgestellt

Im Auftrag der Trierer Wirtschaftsförderung hat Udo 

Burchard, Professor für Marketing und Vertrieb, zusam-

men mit 17 Studierenden die Marktposition der Trierer 

Kultur- und Kreativwirtschaft untersucht. Die Studie geht 

der Frage nach, wie Unternehmen, Arbeitskräfte und 

Studierende langfristig an Trier gebunden werden kön-

nen. Notwendig wäre hierzu, das Image der Kultur- und 

Kreativwirtschaft zu steigern, Netzwerkmöglichkeiten zu 

schaffen, die Sichtbarkeit in Trier zu erhöhen und Räum-

lichkeiten für Kreative anzubieten.

Links: Studierender der Hochschule Trier im VR-Brillen-Selbstversuch.

Oben: Modelle und Entwürfe aus dem Rahmenprogramm der Design- und Kultur-

tage an der Hochschule Trier. Rechts: Modenschau „Crovement“ in der Arena Trier.

DESIGN- UND KULTURTAGE

CREATIVE ENTREPRENEURSHIP DAY

KREATIVE ERWIRTSCHAFTEN
200 MILLIONEN EURO UMSATZ

14 15

Modedesign,

Intermedia Design und

Kommunikationsdesign

made in Trier.
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Sie sind mit ihren Institutionen im Digital Hub Region Trier dabei:

Bernd Elsen und Rudi Müller (HWK), Christiane Luxem (Stadt Trier, 

Wirtschaftsförderung), Thorsten Beuke (Vereinigung Trierer Unterneh-

mer), Jan Glockauer (IHK), Michael Jäckel (Uni Trier), Katharina Dehnke

(Bitburger Braugruppe), OB Wolfram Leibe, Werner Schwarz (Gerol-

steiner Brunnen), Frank Vanzetta (Stadtwerke Trier), Dorit Schumann

(Hochschule Trier, v. l.). 

17

DIGITAL HUB REGION TRIER
START-UP CAMP

Die Bandbreite der Geschäftsideen

erstreckte sich dabei von Persönlich-

keitscoaching über den Vertrieb in-

donesischer Fairtrade-Produkte bis 

hin zu einem Café, das sich abends 

in eine Gin-Lounge verwandelt. 

Andere Konzepte setzten auf mehr 

Digitalisierung: Während eines der 

Teams mit einer Smartphone-App 

HändlerInnen und KundInnen in 

der Innenstadt besser zusammen-

bringen will, plant das nächste die 

Entwicklung einer datenschutz-

konformen Messenger-App für 

ÄrztInnen, ein weiteres Team will 

mit Hilfe von Augmented Reality 

interaktiv Geschichten erzählen.

Insgesamt 14 Teams präsentierten 

zum Abschluss im Fünf-Minuten-

Takt ihre Konzepte. Die Fachjury 

hatte entsprechend die Qual der 

Wahl, zwei Siegerteams zu küren.

Sie entschied sich für „Füll mal.

Unverpackt ist schön verpackt” und

„Vinoscore“, deren Teams sich jeweils 

über einen 1500-Euro-Gutschein für 

Beratungsleistungen freuen konn-

ten. „Füll mal” möchte mit einem

kleinen Verkaufstruck regionale,

unverpackte Lebensmittel im länd-

lichen Raum vertreiben. Mit „Vino-

score“ sollen WinzerInnen dank 

elektronischer Hilfsmittel den Er-

trag ihrer Parzellen besser erfassen 

können. Ministerpräsidentin Malu 

Dreyer überreichte als Schirmherrin

die Preise und freute sich über „so 

viele rege und umtriebige Menschen”.

Zwei Tage lang tüftelten knapp 80 größtenteils junge Leute, unterstützt von erfahrenen MentorInnen, an Ideen für 

ein eigenes Unternehmen. Anschließend stellten sie ihre Pläne einer Jury und einem Fachpublikum aus VertreterInnen 

von Wirtschaft, Wissenschaft und Politik vor.

Unter Leitung von Oberbürgermeister Wolfram Leibe 

hat sich der Verein Digital Hub Region Trier gegründet. 

Der Verein soll die Trägerschaft für den Digital Hub 

übernehmen.

„Hub“ bedeutet übersetzt so viel wie Drehscheibe oder 

Netzknoten. Ein regionaler Digital Hub soll der zentrale 

Ort und Anlaufstelle zum Thema Digitalisierung und 

Innovation für Start-ups sowie etablierte Unternehmen 

in einer Region sein und stellt hierfür sowohl die Räum-

lichkeiten als auch die eine technische Ausstattung 

bereit.

Der Digital Hub Region Trier hat im November seinen 

Betrieb in einem Gebäude der ehemaligen Jägerkaserne 

in Trier-West aufgenommen. Die Idee ist, GründerInnen 

aus der Digitalbranche in dem historischen Kasernen-

gebäude zu günstigen Konditionen Arbeitsplätze anzu-

bieten und auf diese Weise Start-ups, Forschung, Wis-

senschaft, InvestorInnen, VertreterInnen der Wirtschaft 

und öffentliche Institutionen an einem Standort zusam-

menzubringen und zu vernetzen.

VEREINSGRÜNDUNG
FÜR DEN DIGITAL HUB IN TRIER

Der Digital Hub

bietet optimale Arbeits-

plätze für Unternehmen

und Start-ups.
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DIE ERSTEN MIETER DES DIGITAL HUBS REGION TRIER STELLEN SICH VOR

Die Jägerkaserne in Trier-West wur-

de für das Jägerregiment zu Pferde 

Nr. 8 im Jahr 1913 erbaut. Nach ei-

ner langjährigen militärischen Nut-

zung wurde das Areal im April 2014 

von der Bundeswehr freigegeben. 

Im Jahr 2017 wurde die Kaserne 

durch die Stadt Trier von der Bun-

desanstalt für Immobilienaufgaben 

(BImA) erworben. Die Konversion 

der ehemaligen Kasernenfläche ist

eine der Schlüsselmaßnahmen des

Stadtumbaus in Trier-West. Die Ziel-

setzung der erarbeiteten Rahmen-

planung ist die Entwicklung der 

Flächen für Wohnungsbau und ge-

werbliche Nutzungen sowie Anle-

gung eines Teilabschnitts des Grün-

zuges. Neben der inneren Erschlie-

ßung ist die Verbindung des Gelän-

des mit den benachbarten Wohnan-

lagen bedeutsam, um eine Vernetz-

ung der derzeit durch die Kaserne 

getrennten Wohnquartiere zu erzie-

len und die vorgesehenen Grünbe-

reiche des gesamten Stadtteils nutz-

bar zu machen. Der renaturierte Teil-

abschnitt des derzeit noch verrohr-

ten Irrbachs soll in den Grünzug in-

tegriert werden. Im neuen „Irrbach-

quartier” soll eine Struktur entstehen,

in der sich individuelle Wohnberei-

che mit spezifischer Freiraumgestal-

tung der öffentlichen Flächen zu 

einem durchdachten harmonischen 

Gesamtbild zusammenfügen. 

DIE JÄGERKASERNE

Nach und nach füllen sich die Räumlichkeiten der ehemaligen Jägerkaserne.

Was sind Beweggründe, Erwartungen und die Start-up Konzepte?

Die Wirtschaftsförderung Trier hat bei den ersten vier Mietern mal nachgefragt…

Was waren Ihre Beweggründe in den Hub zu ziehen?

Die zentrale Lage inmitten der Großregion, die gute infrastrukturelle 

Anbindung zu unseren KundInnen & ProjektpartnerInnen und die 

professionelle Arbeitsumgebung im Hub sprechen rein aus organisa-

torischer Sicht für unseren Einzug in den Hub. Viel wichtiger ist für 

uns jedoch der Gemeinschaftsgedanke im Sinne eines Netzwerkes.

Welchen Mehrwert erwarten Sie vom Hub?

Aus dem alltäglichen Arbeiten im Hub erhoffen wir uns branchen-

übergreifende Synergien, die sich aus dem Austausch und der Zusam-

menarbeit mit den anderen Digihub-MieterInnen ergeben können.

Wie bedienen Sie mit Ihrer Start-up Idee das Themenfeld „Digitales”? 

Wir konzipieren, gestalten und entwickeln digitale Lösungen für die 

Herausforderungen von morgen. So unterstützen wir unsere KundIn-

nen, neue Wege der Wertschöpfung einzuschlagen und die Chancen 

der Digitalisierung für sich zu nutzen und begleiten sie auf Ihrem 

Weg vom Analogen zum Digitalen.

Was waren Ihre Beweggründe in den Hub zu ziehen?

Zu einem erst einmal aus praktischen Gründen: Ich brauchte einen Standort. Der Hub war von daher 

der ideale Ort ansässig zu werden. Das Hub bietet mir neben neben einem Arbeitsplatz, Bespre-

chungsräumen und Veranstaltungsflächen eine Vielfalt an Dienstleistungsangeboten, die mich in 

meiner Tätigkeit unterstützen.

Welchen Mehrwert erwarten Sie vom Hub?

Zum anderen kann ich in einem Hub, als Start-up von den unzähligen Kooperationen und Netz-

werken optimal profitieren. Mein Ziel ist es, ein starkes Netzwerk aufzubauen, um den anstehenden 

Veränderungsprozess gemeinsam aktiv zu gestalten.

Wie bedienen Sie mit Ihrer Start-up Idee das Themenfeld „Digitales”? 

Ich betreibe mit meinem Start-up die Themenfelder digitale Transformation in der Medizin.

Meine Ideen sind alltagsrelevante Use Cases, die die Patientenversorgung betreffen.

Die Kernfrage, die ich mir als Ärztin gestellt habe war: Wie kann die Digitalisierung, im komplexen 

Ökosystem „Gesundheitswesen“, das Leben für alle Beteiligten einfacher machen? 

Was waren Ihre Beweggründe in den Hub zu ziehen?

Neben der Sachverständigentätigkeit möchte ich persönlich das The-

ma „Building Information Modeling“ (BIM) vorantreiben und habe 

aus diesem Grund vor einigen Wochen ein Start-up als GmbH gegrün-

det. Dabei geht es um die Vernetzung und den digitalen Austausch 

von Informationen zu Architektur, bauphysikalischen und energe-

tischen Eigenschaften der Bausubstanz, u.v.m. Momentan steckt

BIM noch in den Kinderschuhen.

Welchen Mehrwert erwarten Sie vom Hub?

Bislang gibt es keine Quervernetzung unserer Fachwelt zur IT. Im Di-

gital Hub sehe ich die Chance, mit IT-Fachleuten in Kontakt zu kom-

men und über den regelmäßigen Austausch Möglichkeiten zu erarbei-

ten, wie das Thema BIM in der Breite besser platziert werden kann.

Wie bedienen Sie mit Ihrer Start-up Idee das Themenfeld „Digitales”? 

Mein Ziel ist es, das Thema BIM bei Bauphysikern, TGA-Ingenieuren 

und Energieberatern präsenter zu machen. Dabei möchte ich auch 

den Umstand nutzen, dass ich im Verwaltungsrat des Deutschen Ener-

gieberaternetzwerks DEN e.V. bin und mich dort u.a. um das Thema 

Digitalisierung kümmere.

Was waren Ihre Beweggründe in den Hub zu ziehen?

Meine Beweggründe waren einerseits ein eigener Arbeitsplatz mit einem eigenen Büro, zu dem ich 

jederzeit Zugang habe. Dort kann ich in Ruhe an meinen Projekten arbeiten. Andererseits ergeben 

sich sicherlich zusammen mit den anderen MieterInnen neue Synergieeffekte.

Welchen Mehrwert erwarten Sie vom Hub?

Ich arbeite viel online und kann somit das Projektmanagement, sowie auch Teamarbeit hierüber er-

ledigen. Dadurch arbeite ich u.a. mit Apps wie „Slack“ oder „Discord“, um eine reibungslose, digitale 

Kommunikation zu gewährleisten. Außerdem geht es mir um gemeinsame Veranstaltungen mit den 

anderen Mietern des Digital Hubs.

Wie bedienen Sie mit Ihrer Start-up Idee das Themenfeld „Digitales”? 

Eventmanagement nutzt sehr oft digitale Software. Das beginnt bei der Arbeit im Projekt- und Auf-

gabenmanagement mit Online-Apps wie „Trello“ oder „Todoist“ und geht hin bis zur vollständigen 

Messe- und Locationraumgestaltung über 3D-CAD-Software, die die Visualisierung von kompletten 

Räumlichkeiten samt Einrichtung umsetzt.

DR. MED. ENISE LAUTERBACH
ÄRZTIN UND GRÜNDERIN DIGITAL HEALTH HUB TRIER

FRANK-STEFAN MEYER
GEWG BAUPHYSIK GMBH

OLIVER JAX
CLAW EVENTS

TOBIAS ORTH & MIKE BASTIAN
KALAFLAX GMBH

Die ehemalige

Jägerkaserne in

Trier-West bietet sehr

viel Potential.
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Die GewinnerInnen 

des ersten

Trier City-Hacks

DIGITAL HUB REGION TRIER · MARKTREIFE APPS FÜR DIE VERKEHRSWENDE

Bild oben links: Oberbürgermeister Wolfram Leibe · Bild unten rechts: Christiane Luxem, Leiterin der Wirtschaftsförderung Trier,

Daniela Schmitt, Staatssekretärin Wirtschaftsministerium Rheinland-Pfalz, Prof. Dr. Dorit Schumann, Präsidentin der Hochschule Trier

21

Als Thema für den

nächsten City-Hack könnte 

ich mir den Wohnungsbau 

vorstellen.

zahlen mit dem Abonnement der App eine Gebühr, die dann auch eine Vergütung für Aus-

liefernde – zum Beispiel eine Schülerin, die sich etwas hinzuverdienen will –beinhaltet. 

Insgesamt elf Teams arbeiteten beim City-Hack, der auf Einladung der städtischen Wirt-

schaftsförderung und der Lokalen Agenda 21 auf dem Campus Schneidershof der Hoch-

schule Trier stattfand, an den fünf Aufgabenstellungen, genannt „Challenges“. Diese 

waren von der EGP, der Sparkasse Trier, dem Wirtschaftsministerium Rheinland-Pfalz, 

den Stadtwerken und der Hochschule eingebracht worden.

VertreterInnen der genannten Institutionen bildeten auch die Jury zur Vergabe der Preis-

gelder. Gewinner der mit 2000 Euro dotierten Challenge der Sparkasse Trier unter dem 

Motto „Deine Idee für Trier“ wurde die Gruppe „Bonusmobil“, die für die Umsetzung der Ver-

kehrswende einen spielerischen und persönlichen Ansatz verfolgt: Die App zeichnet das 

Mobilitätsverhalten der NutzerInnen auf, empfiehlt umweltfreundliche Alternativen und

vergibt Bonuspunkte, mit denen man im Duell gegen andere NutzerInnen antreten kann.

Die weiteren Preise gingen an folgende Gruppen: Das Team „Tausch“ programmierte 

eine App für die BewohnerInnen eines autoarmen Stadtviertels, die bei der Routen- und 

Verkehrsmittelwahl hilft, Carsharing unterstützt und eine Mitfahrbörse bietet.

Die Gruppe „Mobilitätshub“ entwickelte die Vision eines neuen Verkehrsknotenpunkts 

an der Hochschule, der eine barrierefreie Bushaltestelle mit Ladestationen für E-Bikes,

einem Parkhaus und einer Seilbahnstation verbindet. Und das Team „Geocoptix“ stellte 

die Weiterentwicklung des Parkleitsystems zu einem Verkehrsleitsystem vor, in dem 

Live-Daten zu Verkehrs- und Abgasbelastung bestimmter Straßen angezeigt werden.

Oberbürgermeister Wolfram Leibe besuchte die Abschlussrunde des City-Hacks und 

zeigte sich von den Ergebnissen begeistert: „Es ist hier ganz deutlich geworden, dass 

Nachhaltigkeit und Digitalisierung kein Gegensatz sind, sondern zusammen gehören. 

Deshalb ist es auch ein richtiges Zeichen, dass die Wirtschaftsförderung und die Lokale 

Agenda 21 gemeinsam so eine Veranstaltung anbieten. Mitveranstaltet und unterstützt 

wurde der City-Hack darüber hinaus vom Wirtschaftsministerium Rheinland-Pfalz, der 

Geocoptix GmbH, durch das app studio trier und  die Heinrich-Böll-Stiftung.

70 TeilnehmerInnen tüfteln beim 

ersten Trier City-Hack zum Thema 

„Zukunft der Mobilität“, der unter 

der Schirmherrschaft von Wirtschafts-

minister Volker Wissing stand.

Zwar konnten die rund 70 jungen 

TeilnehmerInnen in den zwei Tagen 

nicht alle anstehenden Verkehrs-

probleme in der Region Trier lösen, 

doch bei der Abschlussrunde wur-

den mehrere fast schon marktreife 

Apps präsentiert. Die „letzte Meile” 

wird gerade in ländlichen Gebieten 

in naher Zukunft zu einem Problem 

werden: Paketdienste planen, ihre 

Päckchen nicht mehr an einzelne 

Adressen auszuliefern, sondern 

nur noch an einen Sammelpunkt, 

wo sie die Empfänger dann selbst 

abholen müssen. Das ist schwierig 

für Menschen, die in ihrer Mobilität 

eingeschränkt sind. „Wir kommen 

alle aus dem Umland von Trier und

kennen das Thema”, sagt Nils Lauter-

bach, Student der Geoinformatik 

und Sprecher der Gruppe „Couweda”,

die beim City-Hack einen der mit 

1500 Euro dotierten Preise des 

rheinland-pfälzischen Wirtschafts-

ministeriums gewann. „Der Ansatz 

für unsere App war, dass wir eine 

möglichst solidarische Lösung fin-

den. Und wenn doch Geld fließt, soll

es zumindest im Dorf bleiben.” Die 

ErmpfängerInnen können mit der 

App ein Datum für die Lieferung 

festlegen. Für die Ausliefernden, die

mehrere Pakete zustellen, errechnet

die App die beste Route für verschie-

dene Verkehrsmittel. In einem klei-

nen Dorf sei es durchaus denkbar, 

dass die Auslieferung über freiwilli-

ges Engagement funktioniert, so 

Lauterbach. Oder die EmpfängerInnen
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Mehr als 300 Teilnehmende trafen 

sich auf Initiative der Wirtschafts-

förderung Trier und der Mitveran-

stalterInnen des Medien- und IT 

Netzwerks Trier-Luxemburg e.V. 

(MITL) sowie des Fachbereichs Ge-

staltung der Hochschule in Trier, um

gemeinsam Ansichten zu teilen, 

Ideen auszutauschen und Einblicke 

in Handlungsfelder der Digitalisie-

rung zu geben. Vertreten waren Un-

ternehmen unterschiedlichster Bran-

chen aus der Grenzregion Trier-

Luxemburg. Themen waren unter 

anderem Digitalisierung und Nach-

haltigkeit, Mobilität, Digitalisierung 

im Handwerk, Medizin 4.0 und virtu-

elle Konstruktion von Möbeln.

„Unser Ziel als Wirtschaftsförderung

ist es, den Austausch zwischen allen

Oberbürgermeister Wolfram Leibe

empfängt VertreterInnen der Ar-

beitsverwaltung ADEM und der Uni-

versität Luxemburg.

Auf Einladung der Wirtschaftsförde-

rung der Stadt Trier waren Führungs-

kräfte der luxemburgischen Arbeits-

verwaltung sowie VertreterInnen der

Universität Luxemburg im großen 

Rathaussaal zu Gast. Dabei tauschten

sich die Wirtschaftsförderung und der

Oberbürgermeister Wolfram Leibe, 

der die Gäste empfing, mit Teilneh-

menden aus sieben Agenturen über 

aktuelle Themen zur Wirtschafts-

entwicklung, Fachkräftesicherung 

und zum grenzüberschreitenden 

Arbeitsmarkt Trier-Luxemburg aus.  

„9000 Bürger pendeln täglich aus der 

Stadt Trier nach Luxemburg”, machte 

Oberbürgermeister Wolfram Leibe 

deutlich und unterstrich den hohen 

Stellenwert des gemeinsamen Ar-

beitsmarktes in der Grenzregion Trier-

Luxemburg. Dabei betont der OB in 

dem Treffen die große Bedeutung 

grenzüberschreitender wirtschaft-

licher Kooperationen, aus der sich 

häufig eine Vielzahl an Projekten 

22

AkteurInnen zu fördern und inno-

vativen Ideen Raum zu geben, wenn

wir die Themen der digitalen Zu-

kunft in unserer Stadt, in unserer 

Region und in der Nachbarschaft zu 

Luxemburg künftig voranbringen 

wollen”, sagte Christiane Luxem, 

Leiterin der Wirtschaftsförderung 

Trier und Veranstalterin des ersten 

BarCamps 2019 in Trier.

„Durch die Digitalisierung kommunizieren wir schneller, doch immer häufiger geschieht dies passiv.” Das war nur 

eine von vielen Erkenntnissen beim Tri-Lux BarCamp, welches am 20. und 21. September 2019 in Trier stattfand 

und unter der Schirmherrschaft der rheinland-pfälzischen Ministerpräsidentin Malu Dreyer stand. Das BarCamp 

fand erstmals unter dem Dach des Digital Hubs Region Trier statt.

INTERNATIONALES

23

TRI-LUX BARCAMP LUXEMBURGISCHE ADEM ZU GAST IM RATHAUS 

in den Grenzregionen ergibt. Christiane Luxem, Leiterin 

der Wirtschaftsförderung, merkt zum Zustandekommen 

dieses Treffens an: „Der Austausch von Erfahrungen zwi-

schen unseren Institutionen ist immer eine gute Grund-

lage, gemeinsam Herausforderungen zu erkennen und 

künftig weitere Projekte zu initiieren, um die wirtschaft-

liche Attraktivität in unserer Stadt zu erhöhen.” Im An-

schluss an das Treffen im Rathaus fand eine Besichtigung 

des Unternehmens JT International Trier im Gewerbege-

biet Trier-Monaise/Trier-Euren statt.

Die Teilnehmenden waren vom TRI-LUX-BarCamp begeistert.

Ein BarCamp (auch Unkonferenz genannt) ist eine offene Tagung mit 

offenen Workshops, deren Inhalte und Ablauf von den TeilnehmerInnen 

zu Beginn der Tagung selbst entwickelt und im weiteren Verlauf gestaltet 

werden. BarCamps dienen hauptsächlich dem inhaltlichen Austausch

und der Diskussion.

Das erste Tri-Lux

BarCamp in Trier war für

alle Beteiligten ein

voller Erfolg...
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reiche InnungsobermeisterInnen so-

wie VertreterInnen der Handwerks-

kammer Trier und der Kreishandwer-

kerschaft Trier-Saarburg begrüßen.

Wie bereits im letzten Jahr fand das

diesjährige Treffen erneut im Raum 

„Beletage” am Domfreihof im Palais 

Walderdorff statt. Dabei bot die Ta-

gesordnung viel Abwechslung und 

so konnten die Teilnehmenden nach

der Begrüßung durch den Oberbür-

germeister einen Eindruck über den 

aktuellen Sachstand zum Breitband-

ausbau in den Trierer Schulen ge-

winnen. Hieran schloss sich eine 

Aktualisierung zu den Themen vor-

heriger Jahrestreffen an, bei der u.a.

über die öffentliche Auftragsvergabe

bzw. Ausschreibungsportale, das

„Regensburger Modell”, die ehema-

lige General-von-Seidel-Kaserne

und den Digital Hub berichtet wurde.

Zum Abschluss erfolgte noch die 

Besichtigung des Energie- und Tech-

nikparks in Trier-Nord, wo OB Leibe 

den Stellenwert dieses Projektes 

und die perfekte Zusammenarbeit 

zwischen Stadtverwaltung und den

Stadtwerken-AöR hervorhob. 

AKTIVITÄTEN UND 
VERANSTALTUNGEN

24 25

Das Jahresgespräch des Oberbürger-

meisters mit den Innungsobermeis-

terInnen des Handwerks hat sich 

mittlerweile zum festen Bestandteil 

im Jahreskalender der Wirtschafts-

förderung etabliert und so konnte 

Herr Oberbürgermeister Wolfram 

Leibe im Oktober 2019 wieder zahl-

JAHRESGESPRÄCH KREISHANDWERKERSCHAFT

HOCHSCHULMARKETING

Universität, Hochschule, das Studiwerk und die Stadt 

Trier wollen gemeinsam den Blick stärker auf Trier als

attraktiven Studienstandort und Wissenschaftsstadt 

lenken. Dafür werden im Marketing unter dem Hashtag 

#studierintrier neue Wege beschritten, die teilweise 

auch schon im Stadtbild zu sehen sind.

Trier ist als älteste Stadt Deutschlands und wegen ihres

reichen kulturellen Erbes weit über die Grenzen hinaus

bekannt. Als attraktive Stadt für Studierende und Stand-

ort herausragender Forschung könnte Trier dagegen 

noch stärker wahrgenommen werden. Die Universität, 

die Hochschule, die Trier Tourismus und Marketing GmbH

(TTM), die Wirtschaftsförderung der Stadt und das Stu-

dierendenwerk haben eine neue Marketingkampagne 

entwickelt, um dieses „zweite Gesicht” der Stadt bekan-

nter zu machen. Erste Projekte sind eine neue Website 

und eine Plakatkampagne.

Universitätspräsident Professor Michael Jäckel erläutert 

die Ziele: „Wir wollen vermitteln, dass Universität und 

Hochschule interessante Studiengänge bereithalten. In 

einem doppelten Sinne trifft in Trier das kulturelle Erbe 

auf moderne Wissenschaft. Stadt und Region bieten ein

lebenswertes und reizvolles Umfeld für die Studienjahre, 

die in Erinnerung bleiben.” TTM-Geschäftsführer Norbert

Käthler verweist darauf, dass beide Hochschulen „einen 

großen Anteil daran haben, dass Trier eine sehr junge 

und dynamische Stadt ist.” Daher sei es für das Stadtmar-

keting wichtig, mit der Kampagne einen Beitrag dazu zu

leisten, dass Trier stärker als Studienstandort und Wis-

senschaftsstadt wahrgenommen werde.

Christiane Luxem, Leiterin der Wirtschaftsförderung, 

verweist darauf, dass die Hochschulen ein bedeutender 

Wirtschaftsfaktor und ein großer Arbeitgeber mit mehr 

als 3.000 Beschäftigten sind: „Sie sind für die Behebung 

des Fachkräftemangels ein wichtiger Faktor. An der 

Hochschule Trier und an der Universität Trier werden 

genau die Fachkräfte ausgebildet, die wir derzeit und in 

Zukunft brauchen.”

KÖCHEVEREIN

OPEN INNOVATION DAY

Neun angehende KüchenchefInnen stellen sich der He-

rausforderung, in einer vorgegebenen Zeit einen Haupt-

gang für 50 Personen zuzubereiten, den die Jury, Presse-

vertreterInnen und das Publikum bewerten. Um diese 

Aktion zu unterstützen, überreichte Christiane Luxem, 

Leiterin der städtischen Wirtschaftsförderung, bereits 

zum dritten Mal die Siegerpokale. Sie zeigte sich dabei 

beeindruckt von der Einsatzbereitschaft der Teilnehmen-

den: „Der Enthusiasmus, mit dem sie sich der Aufgabe 

stellen, imponiert mir jedes Jahr aufs Neue. Mir ist wich-

tig, dass die Ausbildung in der Gastronomie mehr Wert-

schätzung erfährt. Der Trier-Cup ist dafür ein wichtiger 

Baustein.”

Als Sieger ging Denis Grossmann (GSHD Niederweiler 

Hof Trierweiler) aus dem Wettbewerb hervor, vor Axel 

Boesen (Becker‘s Trier) und Maike Maes (Eurener Hof).

Die regionale Gastronomie hat zunehmend mit einem Mangel an Nachwuchskräften zu kämpfen.

Als attraktive Werbe- und Motivationsaktion lädt daher der „Verein der Köche Trier” jährlich zu seiner

Azubi-Challenge um den Trier-Cup ein.

Beim zweiten Open Innovation Day 2019 der Universität Trier und der städtischen Wirtschaftsförderung 

zeigte sich erneut, wie groß das Interesse an bedarfsgerechten, innovativen und umsetzbaren Antworten auf 

gesellschaftliche Herausforderungen im sozialen Bereich ist.

Rund 70 MitarbeiterInnen aus Un-

ternehmen und Einrichtungen der 

Sozialwirtschaft diskutierten, wie 

Angebote aussehen könnten, wenn 

diese sich nicht nur aus öffentlichen

Mitteln refinanzieren lassen. Wie 

können Lösungsangebote für neue 

Nachfragen entwickelt werden? 

Und das gerade dann, wenn es noch 

kein Programm zur Finanzierung 

gibt? Wie können soziale Dienste 

optimiert werden, um sich konkre-

ten Bedürfnissen anzupassen?

Mit diesen Fragen setzten sich die

Teilnehmenden des Open Innovation

Days auseinander und erarbeiteten 

gemeinsam innovative Lösungsan-

sätze.

Christiane Luxem, Leiterin der Wirt-

schaftsförderung, ordnete in ihrer 

Stellungnahme die Sozialwirtschaft 

in den ökonomischen Gesamtzusam-

menhang ein: „Sie ist mit Bereichen 

wie der Kinder-, Alten-, Behinderten-,

oder Familienhilfe vielschichtig und

ein bedeutender Wirtschaftsfaktor

und hat unterschiedliche Verknüp-

fungen zur öffentlichen Verwaltung, 

zur Politik und privaten Firmen. Für 

die Wirtschaftsförderung ist das ein

Sektor, den es zu stärken und unter-

stützen gilt.“ Bei Innovationen im 

Sozialbereich geht es um neue Fi-

nanzierungsformen, eine stärkere 

Orientierung an der Wirksamkeit der

Projekte sowie neue Ansätze zur 

Bearbeitung altbekannter sozialer 

Probleme. 

Die stolzen

Sieger der Azubi-

Challenge um den

Trier-Cup 2019Foto: © Wirtschaftsförderung der Stadt Trier
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FIRMENBESUCHE

Gleich mehrfach im Jahr ist Oberbür-

germeister Wolfram Leibe zusammen 

mit Christiane Luxem - Leiterin der 

Wirtschaftsförderung - unterwegs, 

um das persönliche Gespräch mit 

den UnternehmerInnen direkt vor 

Ort zu führen und gleichzeitig

einen Eindruck von der dort täglich 

anstehenden Arbeit, dem Arbeits-

platz und dem Unternehmen zu ge-

winnen. 

Dem Oberbürgermeister ist es wich-

tig, dass die städtische Wirtschafts-

förderung fester Bestandteil der 

Verwaltung ist. 

Bei den regelmäßigen Firmenbesu-

chen geht es deshalb darum, ver-

besserte Rahmenbedingungen für 

die wirtschaftliche Entwicklung in 

Trier und der Region zu schaffen. 

Während der Besuche erhält der OB

wertvolle Informationen von den 

Firmen aus erster Hand und kann 

sich so einen Überblick über die Un-

ternehmensstandorte, Produkte und

Geschäftsbeziehungen verschaffen. 

In vertrauensvollen Gesprächen 

geht es zudem auch um die Bedürf-

nisse und Erwartungen der Unter-

nehmen, die Fachkräftesituation und

um gemein same Lösungsansätze. 

Während der Besuche sprach OB 

Leibe mit den UnternehmerInnen 

auch über die Herausforderungen 

in ihrer jeweiligen Branche und be-

tonte „den hohen Stellenwert sol-

cher Betriebe für die Stadt”. Er sei 

dabei: „immer wieder begeistert

von der Heterogenität unserer 

Unternehmenslandschaft in Trier.” 

Buschmann Werbung 

Firma mit 40-jähriger Tradition 

und umfangreichem Portfolio 

im Bereich der Werbe- und 

Drucktechnik. 

RaabDruck 

Meistergeführtes, innovatives 

Familienunternehmen in

3. Generation und seit 60 Jahren 

am Standort Trier etabliert. 

Haflex Maschinenbau

In 1980 gegründeter Familien-

betrieb und tätig in der Herstellung 

von Rohrwickelmaschinen und

Zubehör. 

Pianohaus Marcus Hübner 

Eröffnet 1990 werden hier Instrumente 

von bekannten Herstellern aber auch 

Klaviere / Flügel der Eigenmarke

M. Hübner angeboten und vermietet. 

OBERBÜRGERMEISTER WOLFRAM LEIBE UNTERWEGS...

26 27

SWT Trier Beratungsservice 

Mit diesem zusätzlichen Angebot soll für 

die Kunden eine höhere Flexibilität bei 

der Terminfindung als auch bei der Klä-

rung ihrer Fragen ermöglicht werden. 

Marbach Sicherheitssysteme 

Etabliertes Trierer Unternehmen im

Bereich der Sicherheitstechnik und

einer der führenden Dienstleister in

der Großregion. 

Schreinerei Schneider 

Ansässig im Industriegebiet 

„Am Alten Flugplatz“ arbeitet 

die Schreinerei überwiegend für 

Wohnungsbaugesellschaften. 

Minzze / Natürlich Familie

Gegründet als Start-up für Stoffwindeln 

ist die Minzze GmbH vor allem im Online-

Handel erfolgreich. Mittlerweile gibt es 

darüber hinaus ein eigenes Ladenlokal.

Bistro Delikat 

Zu 22 erfolgreichen Jahren 

gratulierte OB Leibe den In-

habern des Cafés Delikat im 

Rahmen eines Firmenbesuchs. 

Boomerang Reisen 

Seit 25 Jahren der Spezialist 

für individuelle Fernreisen in 

Trier-Biewer. 

BARF-Diner 

1. BARF-Laden und Start-up 

im Tiernahrungssektor in der 

Großregion Trier-Luxemburg. 

Natursteine Diederich 

Familiengeführtes Unter-

nehmen in 4. Generation

mit einem breiten

Aufgabenspektrum. 

Gemeinsam mit der städtischen Wirtschaftsförderung besucht Oberbürgermeister Wolfram Leibe 

regelmäßig Unternehmen im Stadtgebiet. Vom Start-up bis hin zum alteingesessenen Traditions-

unternehmen. Der persönliche Austausch über Bedürfnisse, Herausforderungen, aber auch die 

Erfolge der UnternehmerInnen und GründerInnen spielen eine wichtige Rolle, wenn es darum geht, 

Trier als Wirtschaftsstandort noch attraktiver zu gestalten.

Eine schöne

Tradition: die Firmen-

besuche des OBs und der

Wirtschaftsförderung
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MOSEL WEIN-HACK
DIGITALISIERUNG IM WEINBAU

Ein Hackathon ist eine Veranstaltung

zur kollaborativen Entwicklung von

Software- und Hardware-Produkten.

Ziel eines Hackathons ist es, zu ei-

nem oder mehreren Themen bzw. 

Fragestellungen innerhalb eines 

vorgegebenen Zeitrahmens gemein-

schaftlich kreative, nützliche und/

oder unterhaltsame Produkte oder 

Prototypen herzustellen. 

 

Der Mosel Wein-Hack „Digitalisierung

im Weinbau” am 16. und 17. Februar 

2019 war eine tolle Gelegenheit, um

in einer inspirierenden Umgebung 

und in transdisziplinären Teams an

innovativen Lösungen für den Wein-

bau zu arbeiten. Zu diesem Veran-

staltungsformat wurden neben Win-

zerInnen gezielt Geo-Informatiker-

Innen, DesignerInnen, Marketing-

ExpertInnen, Software-Entwickler-

Innen, WissenschaftlerInnen und 

Daten-AnalystInnen angesprochen. 

Schirmherr des Wein-Hacks war 

Herr Oberbürgermeister Wolfram 

Leibe. Die städtische Wirtschafts-

förderung unterstützte die Organi-

satorInnen des Mosel Wein-Hacks 

aktiv in der Umsetzung der Veran-

staltung. Den VeranstalterInnen, zu

denen u.a. Herr Dr. Kaiser von Geo-

coptix und die Lokale Agenda 21

Trier e.V. zählten, wurde als Räum-

lichkeit die Beletage an der VHS 

Trier zur Verfügung gestellt. Themen

des Wein-Hacks waren unter ande-

rem der Klima- und Strukturwandel 

sowie der technologische Wandel.

Die stolzen Gewinnerteams des Mosel Wein-Hacks:

links das Team „Cara“, rechts das Team „VineCraft“

Fragen und Aufgabenstellungen des Mosel-Wein-Hacks waren z.B.:

„Wie muss ein Software-System zur digitalen Ertragserfassung gestaltet sein,

damit der Winzer es intuitiv in bestehende Arbeitsabläufe integrieren kann,

ohne sich für die Software zu verbiegen?“
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